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DAS TREFFEN VON RAMBOUILLET 

Im Rahmen der im deutsch-französischen Vertrag vorgesehenen Zusammen­
arbeit zwischen den b~iden Ländern traf Bundeskanzler Erhard am 19. Januar .zu 
einem zweitätigen Besuch bei Staatspräsident de Gaulle in Ramboui llet bei Paris 
ein . 

Der französische Außenm inrster Couve de Murvi lle b.eri chtete dem fran­
zösischen Ministerrat am 21. Januar über den Inhalt der Gespräche, die bei die­
sem Besuch stattgefunden haben. 

Informationsminister Alain Peyrefitte erklärte cnarch dem Ministerrat : 

11 General de Gaulle hat vor dem Ministerrat seine Zufriedenheit zum 
Ausdruck gebracht, daß die deutsch-französische Zusammenarbeit an läßlich des 
Besuches von Bundeskanz I er Erhard in R~mboui llet präzisiert werden konnte. 11 

· Diese Zusammenarbeit könne sich beim Beginn der Schaffung d~ politi ­
schen Europas und bei der Behand I ung der Deutschlandprobleme auswirken. 

Auf die Frage, wie der vom französischen Sprecher, dem Gesandten Lebe I, 
bei Beendigung des Treffens von Ramboui llet benutzte Ausdruck zu verstehen sei, 
demzufolge uFrankrei eh den Wunsch Deutschlands, an der nuklearen Strategie 
beteiligt zu sein, als durchaus berechtigt•• ansehe, erklärte Peyrefitte : 

uDie französische Regierung betrachtet es als völlig normal, daß die 
deutsche Regierung an der Erörterung und Planung der nuklearen Strategie der 
Allianz beteiligt wird, die alle Deutschen an erster Stelle interessiert. Es ver­
steht sich von selbst, daß diese Strategie auf das angewandt wird, was die Ver­
teidigung, d . h. die konventionelle und nukleare Strategie betriffL Doch wir wa­
ren uns darüber schon früher einig. Es hat sich nichts geändert. Esgibt weiterhin 
eine Or-ganisation der Atlantischen Allianz und die Deutschen sind selbstverständ­
lich an den Diskussionen, die dort stattfinden, beteiligt. 11 

* * * 

e Gemeinsame Presse_konferenz 

Auf der gemeinsamen Pressekonferenz, die im AnschI uß an die Zusammen­
kunft von Rambouillet ·i·m Quai d 10rsay stattfand, bestätigfEm Staatssekre­
tär von Hase und der Gesandte Lebel, daß der französische Staatspräsident 
de Gaulle und Bundeskanzler Ludwig Erhard ihrem beidersei-tigen Willen 

, Ausdruck gaben, die Zusammenarbeit zwischen Deutsch land und Frankreich 
weiter zu vertiefen. 

Hinsichtlich der europä'ischen Politik stimmten beide überein, daß, nach­
dem entscheidende Entsch I üsse im Dezember 1964 in Brüssel auf dem Agrarmarkt 
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getroffen worden sind, der Augenblick gekommen sei, um die Probleme der politi ­
schen Zusammenarbeit erneut zu prüfen. 

ln dieser Hinsicht sind bereits von verschiedenen Seiten und besonders von 
der deutschen Regierung Vorschläge gemacht worden , Die beiden Regierungen 
sch lagen vor, nunmehr Kontakte mit den übrigen Mitgliedsregierungender europä­
ischen Gemeinschaft aufzunehmen, um die notwendigen Gespi·äche zu führen und 
um baldige Sitzungen VOfzusehen, die auf verschiedenen Ebenen stattfinden sollen. 
Sie wünschen aufrichtig, bei . ihren Partnern eine Auffassung vorzufinden, die der­
jenigen entspricht, die sie selbst beseelt . 

.Der französische Staatspräsident teilt die Auffassung des deutschen Regie­
rungschefs, daß, solange das deutsche Problem durc~ die Wiedervereinigung auf der 
Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes nicht geregelt wird, ein dauerhafter Friede 
nicht gewährleistet isL Die Fragen, die sich in dieser Hinsicht stellen, werden mit 
der amerikanischen und britischen Regierung geprüft werden mit dem Ziel, gemein­
same Schritte zu vereinbaren . 00 

• Botschaft des Bundeskanzlers an das französische Volk 

Am Vorabend seiner Reise hatte Bundeskanzler Erhard über den französischen 
Rundfunk und das Fernsehen folgende Botschaft an das französische Volk ge­
richtet ~ 

ofl Meine verehrten französischen Zuhörerinnen und Zuhörer! 
Ich freue mich aufrichtig,mit dem französischenStaatspräsidentende Gaullein 

einem Augenblick zusammenzutreffen, in dem unsere beiden Völker und andere Natio­
nen klare und mutige Entscheidungen über die Zukunft und die Einigung Europas erwar­
ten. Es gibt keine europäische Gemeinschaft, keine europäische Politik, ohne die Aus­
söhnung,ohne die Harmonie zwischen unseren beiden Ländern,zwischen Frankreich und 
Deutschland, Das ist eine grundsätzliche Wahrheit,und wer sie außer acht läßt,wird sich 
in der Irre verlieren;wer sie aber respektiert,dient der Wohlfahrt und dem Frieden in 
Europa . 

ln diesem Lichte ist auch der Deutsch-Französische Freundschaftsvertrag zu sehen 
Mit seinem Abschluß sind natürlich nicht alle schwebenden Probleme gelöst,nicht alle 
Fragen beiseite geräumt, Probleme, die in ihrer Mehrzahl nicht aus gegensätzlichen poli­
tischen Auffassungen,sondern auf Grund der unterschiedlichen natürlichen und geschicht­
lichen Gegebenheiten entstanden sind . · 

Mit dem Vertrag aber ist ein wirksames Instrument geschaffen worden, um diese 
Schwierigkeiten auf dem Wege nach einem geeinten Europa auszuräumen . Das ist ein gros­
ser und wesentlicher Fortschritt,den wir alle nicht übersehen sollten , 00 

e Erklärung des Bundeskanzlers nach seiner Rückkehr· 

0 0 
Ich komme soeben aus Paris zurück . Und ich glaube füglieh und in voller Objek­

ti vi tät sagen zu können,daß das eine sehr gute Begegnung war . Das ist nicht nur meine 
Überzeugung . Das war auch die zum Ausdruck gebrachte Auffassung des französischen 
Staatspräsidenten o Wi r sind in wichtigen Fragen ein gut Stück vorwärts gekommen. Wir 
sind übereingekommen,einen neuen Anfang in der europäischen politischen Union zu ma­
chen. Wir haben ganz klare und eindeutige Aussagen des französischen Staatspräsidenten 
zur Frage der deutschen Wiedervereinigung und seine Zusage,sich an einerneuen 
Deutschland-Initiative zu beteiligen . Es werden zunächst unsere Verbündeten mit uns ge­
meinsam diese Frage besprechen,um dann eine Form zu finden,übereinzukommen,Ent­
scheidungen da z u treffen,in we lcher Weise eine Vi er-Mächte-Gruppe e ingerichte t 
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werden kann . Die Entscheidung der SU steht selbstverständlich offen . Aber auch andere 
Fragen, die wir besprochen haben, die die Frage der Verteidigung Europas betreffen, 
Erörterungen mit weiter außenpolitischer Sicht sind durchaus fruchtbar und in weitge­
hender Übereinstimmung vor sich gegangen. Es hat nicht einen einzigen Mißton, einen 
/v\i ßklang gegeben. Im Gegente i I, i eh g Iaube sagen zu können, beidersei ts herrschte 
eine tiefe Befriedigung über diese Festigung der deutsch-französischen Freundschaft, 
die ganz Europa dienen soll und die nach meiner festen Überzeugung auch die westliche 
A lli anz im ganzen zu stärken geeignet ist. 

18 
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FRANZÖS ISCHE VERTRETUNG IM EUROPA-PARLAME N T 

Die Nationalversammlung wählte am 17. Dezember 1964 folgende sieben neue 
Vertreter Frankreichs für das Europa-Parlament für die Dauer von zwe i Jahren ab 19. 
Dezember 1964 ~ 

Spenale, Loustau, Rossi, Darras, Maurice Faure, Froncis Valsund Rene Char­
pentier . 

Die Vertretung Frankreichs im Europa-Parlament besteht aus insgesamt 36 Mitglie­
dern, und zwar aus 24 Abgeordneten der Nati ona lversamm I ung und 12 Senatoren. 

Die von der Nationa lversamm I ung entsandten Vertreter sind ~ 

Bernasconi,Jean (UNR-UDT) 
Bord Andre (UNR- UDT) 
Bourges Yvon (UNR- UDT) 
Boscary-Monsservin (R .I. ) 
Briet Louis (UNR-UDT) 
Charpentier Rene (C. D . ) 
Darras Henri (S.) 
Drouot-L 0 Hermine (UNR-UDT) 

Fanton Andre (UNR- UDT) 
Faure Mauri·ce (R.D. ) 
Jarrot Andre (UNR- UDT) 
Laudrin Herve (UNR-UDT) 
de Lipkowski Jean (UNR- UDT) 
Laustau Kleber (S.) 
de Ia Maleme Christion (UNR- UDT) 
Pflimlin Pierre (C. D.) 

Der Senat ist durch folgende Senatoren vertreten ~ 

Pianta Georges (R . I . ) 
Pleven Rene (C . D . ) 
Rossi Andre (R. D.) 
Spena le Georges (S. ) 
Terrenoire Louis (UNR-UD T 
Tomasini Rene (UNR-UDT) 
Vals Froncis (S.) 
Vendroux Jacques (UNR-U[ 

Etienne Restat (G . D.), Gustave A lri c (R. I.), Roger Carcassonne (S . ), Jean Berthoin (G . D . . 
Emile Vanrullen (S.), Rene Blondelle (CRARS), Yves Esteve (UNR), Alain Poher (R.P.), Julien 
Brunhes (R.I.), Andre Armengaud (R . I.), Jean-Eric Bausch (UNR) 1 .Andre Colin (R . P.) . 

Abkürzungen~ UNR-UDT = Union pour Ia.Nouvelle Republique-Union democratique 
du Travail; S =Sozialisten; C.D. =(entre democratique; R.D. = Rassemblement democratique; 
R.l. = Republicains lndependants; G.D. =Gauche democratique; R. P. = Republicains populaires; 
CRARS =(entre republicain d0 action rurale et sociale . 

e Gaullistische Fraktion im Europa"'"Pa:rlament 

Seit dem 20. Januar d.J. gibt es im Europa-Parlament eine ga ull istische Fraktion 
unter der Bezeichnung 00 Demokratische Europäische Union° 0

• Es ist die vierte Fraktion nach 
den Sozialisten, Liberalen und den Christlichen Demokraten. Die Bildung der neuen Fraktion 
wurde möglich durch die Herabsetzung der Fraktionsstärke von 17 auf 14 Mitglieder. Die 
gau ll istische Fraktion z ählt 15 Abgeordnete. 
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